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Über die Gattung Ctenobelba Balogh, 1943 
(Aeari: Oribatei) 


Von 
S. MAHUNKA* 


Die Gattung Ctenobelba BaLocm wurde 1943 aufgestellt. Als Typusart 
bezeichnete BaLocHu ÉEremobelba pectinigera BERLESE, 1908, mit den übrigen, 
der Gattung Eremobelba angehörenden Arten jedoch befaßte er sich seinerzeit 
nicht näher. Es sind dies die folgenden: Eremobelba geographica BERLESE, 
1908, Æ. leporosa BERLESE, 1908, E. capitata BERLESE, 1908, E. gracilior 
BERLESE, 1908 und Æ. simplex WILLMANN, 1940. Die letztere wurde von 
WILLMANN selbst in die Gattung Zremobelba übergeführt (WILLMANN, 1941). 
Sämtliche BERLESE-Arten sind — auf Grund der bekanntgewordenen Be- 
schreibungen und Abbildungen — einwandfrei der Gattung Eremobelba ange- 
hórend zu betrachten. 

Außer den bisher erwähnten Arten beschrieb WARBURTON & PEARCE, 1905 
noch eine Milbe unter dem Namen Notaspis maculosa, die — wie bereits auch 
AOKI (1959) darauf verwies — zweifellos eine Ctenobelba-Art ist. Wegen der 
mangelhaften Beschreibung und Abbildung jedoch kann sie nur als »species 
incertae sedis« behandelt werden. 

Um einen klaren Überblick zu gewinnen, sollen auch diejenigen Eremobelba- 
Arten angeführt und einer näheren Untersuchung unterzogen werden, die seit 
1943 beschrieben wurden. Meinen heutigen Kenntnissen nach wurden folgende 
Arten beschrieben: Éremobelba maxima WILLMANN, 1951, E. bisculcata BALOGH, 
1958, E. obscura Baroccu, 1958, Æ. foliata Hammer, 1958, E. japonica AOKI, 
1959, E. hamata HAMMER, 1961, E. nervosa HARTENSTEIN, 1962 und E. murati 
Beck, 1962. Die ausführliche Beschreibung von Æ. murati ist bisher noch nicht 
erschienen, »nomen nudum«! Die übrigen, mit Ausnahme von Eremobelba: 
maxima, sind einwandfrei als Zremobelba-Arten anzusehen. E. maxima wird von 
AOKI (1959) als Ctenobelba- Art betrachtet. Diese Auffassung scheint mir nicht 
genügend begründet zu sein, da der Beschreibung bzw. Abbildung nach (Wirr- 
MANN, 1951) das granulierte Cerotegument und die langen parallelen Costulae 
gleicherweise fehlen. Meiner Ansicht nach müßte diese Art eher in die Gattung 
Amerobelba eingereiht werden .** 


Unmittelbar in die Gattung Ctenobelba wurden 2 Arten aufgenommen, es 
sind dies: Ctenobelba foliata HAMMER, 1961 und C. pilosella JELEVA, 1962. Bei- 
de Arten lassen sich von den bisherigen gut unterscheiden und gehören zwei- 
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fellos dieser Gattung an. Auf Grund der Erórterten sind folgende Arten der 
Gattung Ctenobelba einzureihen: 


pectinigera (BERLESE, 1908) 

Joliata Hammer, 1961 

maculosa (Warburton æ Pearce, 1905) 
pilosella JELEVA, 1962 


Bei der Durchsicht von einem ausgiebigen ungarischen und italienischen 
Material konnten eben in der letzten Zeit einige Formen angetroffen werden, 
die sieh mit den weiter oben angeführten Arten nicht einwandfrei identifizieren 
ließen. Außerdem gelang es mir mehrere Exemplare der Art C. pilosella JELEVA, 
1962 und C. peetinigera (BERLESE, 1908) zu sammeln, von denen bisher nur ein 
Stück bekannt gegeben wurde. Ferner überließ mir zur Ansicht Dr. M. HAMMER 
freundlicher Weise den Typus von C. foliata, so daß, mit Ausnahme der von un- 
sicheren Stellung bekannten C. maculosa, mir sämtliche übrigen Arten zur 
Verfügung standen. Außer der Bekanntmachung der neuen Formen erschien 
es lohnenswert auch die bereits bekannten Arten zu untersuchen und eine kurze 
Redeskription zu geben, ferner den Bestimmungsschlüssel der Gattung zu ver- 
fertigen. 


Gattung Ctenobelba BALOGH, 1943 


Die Gattung Ctenobelba gehört in die Superfamilie Eremaeoidea WOOLLEY, 
1956, der Oribatei superiores Pyononoticae an, welche durch die ventrale Neo- 
trichia (Zahl der Adgenitalis- und Adanalishaare mehr als vier Paar) gekenn- 
zeichnet ist (BALoGA, 1963). Unter den hergehórenden Familien (Eremaeidae 
SELLNICK, 1928, Amerobelbidae GRANDJEAN, 1954 und Eremobelbidae BALOGH, 
1961) finden wir nur bei der letzterw&hnten Familie ein granuliertes Cerote- 
gument und lange Costulae*. Unter den 5 Gattungen, die dieser Familie ein- 
gereiht sind**, zeichnet sich Ctenobelba durch ihre langen parallelen Costulae, 
durch den gekümmten Sensillus und durch das ungeordnet granulierte Cerote- 
gument aus. 

Allein auf die Beschreibung der Imagines gestütz ist die Angabe einer ge- 
nauen Gattungsdiagnose ziemlich schwer durchzuführen***, trotzdem sind alle 
her eingereihten Arten, auf Grund ihres kennzeichnenden Habitus sofort zu 
erkennen. 

Gattungsdiagnose: Die Körperoberfläche von unregelmäßig gra- 
nuliertem Cerotegument bedeckt. Auf dem Prodorsum lange Costulae. Sensillus 
nach hinten gebogen, gekämmt. Auf der Dorsalseite 10 Paar Haare. Auf der 
Ventralseite Neotrichia (8 Paar Haare.) 

Typus generis: Eremobelba pectinigera BERLESE, 1908. 

Während den bereits weiter oben erwähnten Untersuchungen, konnten zwei 
für die Wissenschaft neue Arten entdeckt werden. Ihre Beschreibung gebe ich 
nachstehend. 


*Die durch BERLESE beschriebene Art Amerobelba bicostata besitzt 2 lange Costulae. 
Es fehlt ihr jedoch das granulierte Cerotegument und auch das Vorhandensein einer Grenz- 
linie zwischen dem Prodorsum bzw. Notogaster wird nicht erwähnt. Wahrscheinlich ist 
es keine Ctenobelba-Art. 

**ITöchstwahrscheinlich muß eine weitere Aufteilung der Familie erfolgen. 

***Vorliegende Arbeit setzte es sich nicht zum Ziel, eine auf sämtliche Entwicklungs- 
stadien erstreckende Monographie zu liefern, es wurden nur die differenciellen Merkmale 
der Imagines berücksichtigt. 
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Ctenobelba brevipilosa sp. n. 
(Abb. 1) 


Länge: 461-490 u, Breite: 270-343 u. Körper kurz, Notogaster breit. Auf 
dem hinteren Teil des Prodorsum, zwischen den Bothrydien, befinden sich 
fensterförmige Flecken. Oberfläche des Notogaster regelmäßig punktiert. Die 
lamellaren bzw. interlamellaren Haare sind gleicherweise glatt. Sensillus lang, 
mit 12-17 kurzen Seitenzweigen. Dorsalhaare kurz (höchstens 15 u) gerade, 
stachelförmig. 

Typenmaterial: 1 Ex. Holotype, 3 Ex. Paratypen befiden sich in 
der Sammlung der Zoologischen Abteilung des Ungarischen Naturwissenschaft- 
lichen Museums, Budapest. 

Typischer Fundort: Csaroda (Kom. Borsod) Ungarn. Im Aus- 
leseapparat aus Erlenstreu (Alnus) ausgelaufen. 16. VII. 1962, leg.: S. Ma- 
HUNKA. 


Ctenobelba serrata sp. n. 
(Abb. 2) 


Länge: 416-431 u, Breite: 240-250 u. Körperform länglich. Oberfläche des 
Notogasters mit verschieden großen Punkten besetzt. Lamellarhaar glatt, 
Rand des Interlamellarhaares gezähnt. Sensillus kurz, mit 5 sehr langen Seiten- 


Abb. 1. Ctenobelba brevipilosa n. sp. Abb. 2. Ctenobelba serrata n. sp. 
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zweigen. Zwischen den beiden Bothrydien befinden sich fensterfórmige Flecken. 
Dorsalhaare von verschiedener Größe, mit ságenfórmigem Rand. 
Typenmaterial: 1 Ex. Holotype, 6 Ex. Paratypen befinden sich 
in der Sammlung der Zoologischen Abteilung des Ungarischen Naturwissen- 
schaftlichen Museums, Budapest. 
Typischer Fundort: Mount Spitz (Recoaro, Province of Vicenza), 
Italien, 500-1100 m, IV-XII. 1959. Leg.: F. Dr CASTRI. 


Bestimmungsschlüssel der bisher bekannt gewordenen Arten der Gattung Ctenobelba 


1 (4) Dorsalhaare einfach, faden- oder dornfórmig. Interlamellarhaare dünn, einfach. 
2 (3) Auf dem Sensillus 5-6 einfache Seitenzweige. Interlamellarhaare erreichen gegen- 
seitig ihre Ansätze. Dorsalhaare lang, einige erreichen auch eine Länge von 50 u. 
Länge 440-456 u, Breite 250-260 u. Verbreitung: Europa (Abb. 3). 

peetinigera (BERLESE, 1908) 
3 (2) Auf dem Sensillus 12-17 kleine Seitenzweige vorhanden. Die Interlamellarhaare 
erreichen ihre Ansätze gegenseitig nicht. Dorsalhaare kurz, auch das längste nicht 

mehr als 15 u. Länge: 461—490 u, Breite 270-343 u. Verbreitung: Ungarn. 
brevipilosa sp. n. 


Abb. 3. Ctenobelba pectinigera Abb. 4. Ctenobelba pilosella 
(BERLESE, 1908) JELEVA, 1962 
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4 (1) Dorsalhaare etwas breit, blatt- oder pinselfórmig. Interlamellarhaare entweder ge- 
ziert oder stockförmig verdickt. 


5 (6) Lamellar- und Interlamellarhaare gleicherweise gefiedert. Dorsalhaare pinselför- 
mig. Auf dem Sensillus 7-8 kurze Seitenzweige vorhanden. Oberfläche des Noto- 
gaster mit verschieden großen Punkten besetzt. Länge: 485-504 u, Breite: 250-287 
u. Verbreitung: Bulgarien, Ungarn (Abb. 4). 

pilosella JELEVA, 1962 


6$ (5) Interlamellarhaare stockfórmig glatt oder blattförmig gesägt. Lamellarhaare glatt. 


7 (8) Dorsalhaare blattförmig, dem Ende zu geisselförmig verdünnt, gebogen, ihre Rän- 
der glatt. Auf dem Prodorsum vor den Lamellen ein Querbogen. Auf dem Sensillus 
5 lange Seitenzweige. Länge: 435 u, Breite 235-240 u. Verbreitung: Italien (Abb. 

5). 
foliata HAMMER, 1962 


8 (7) Rand der Dorsalhaare und Interlamellarhaare gleicherweise gesägt. Auf dem Sen- 
sillus befinden sieh 5 Seitenzweige. Auf dem Vorderteil des Prodorsum befindet 
sich keine Grenzlinie. Länge: 516-431 u, Breite: 240-250 u. Verbreitung: Italien, 
Ungarn. 

serrata sp. n. 


Abb. 5. Ctenobelba foliata HAMMER, 1962 
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